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VI. Jahrg. 


. *, Die Rede des Kaiſers in Frankfurt 
at ihre Wirkung gethan. Franzöſiſche Blätter meinen, wenn 
e Rede den Zweck gehabt habe, Frankreich zu provociren, ſo 
ei dieſer Zweck nicht erreicht worden, denn Frankreich fühle 
95 nicht gereizt, ſondern beharre in Ruhe und Beſonnenheit. 
u Wirklichkeit konnte die Rede den ihr untergeſchobenen Zweck 
icht haben; ſie konnte nur den Zweck haben, abkühlend zu 
ken, und wenn fie die Franzoſen zur Ruhe und zur Be⸗ 
onnenheit geführt hat, ſo hat ein beſſeres Ergebniß garnicht 
Wartet werden können. Wenn einige Pariſer Zeitungen thun, 
als ob franzöſiſcherſeits nicht die geringſte Veranlaſſung zu der 
urückweiſung, welche die franzöſiſchen Gelüſte und Beſtrebun⸗ 
fel in der Kaiſerlichen Rede erfahren haben, gegeben worden 
ei, fo berührt das Angeſichts der Thatſachen, die ſich öffentlich 
pielen, geradezu komiſch. Es bedarf dazu noch garnicht der 
ganmtniß der Dinge, die im Geheimen vor ſich gehen. Dem 
aiſer lag es vor Allem daran, eine ſchmähliche Verdächtigung 
es Andenkens ſeines Vaters zurückzuweiſen und dieſe Verdächti⸗ 
ung war zuerſt von Frankreich ausgegangen. Erſt aus fran⸗ 
chen Blättern hatte ſie ein Theil der übrigen europäiſchen 
teſſe übernommen. Mit der Zurückweiſung dieſer Verdächti⸗ 
ung waren gleichzeitig die franzöſiſchen Revanchebeſtrebungen 
zurückzuweiſen; das ließ ſich eben nicht trennen. Exiſtiren fran- 
Bfifche Revanchebeſtrebungen und der franzöſiſche Chauvinismus 
wa nur in der deutſchen Phantaſie? Iſt Frankreich das Kind, 
(in an Reinheit von keinem Engel übertroffen wird? Die po- 
ei iſchen Parteien in Frankreich wetteifern in Chauvinismus mit 
onder, und wenn eine Partei die andere verdächtigen will, 
d kann fie garnichts Beſſeres thun, als deren Deutſchenhaß in 
weifel zu ziehen. Alle die Helden und Halbgötter der Fran⸗ 
zoſen ſeit dem Kriege, von Gambetta bis zu Boulanger, ver: 
ochten ihre Rolle nur zu ſpielen, indem fie den Glauben er⸗ 
% en, daß fie die Revanchehoffnungen Frankreichs erfüllen 
nd Elſaß⸗Lothringen und noch etliche ſchöne Gegenden Deutjch- 
kr s dazu an Frankreich bringen würden. Seit 1871 hat noch 
e franzöſiſche Regierung — und es hat deren eine anſehnliche 
enge gegeben — die wildeſten chauviniſtiſchen Kundgebungen 
d Gunſten einer Wiederlosreißung Elfaß = Lothringens von 
yon Kbland geftattet und begünſtigt. Es iſt, als ob das fran- 
ſiſche Volk an einer Hallueination litte, ſein ganzes Dichten 
nd Trachten konzentrirt ſich auf den einen Punkt. Die Folge 
Won iſt, daß es zur Erfüllung der Kulturaufgaben, die einer 
großen Nation geſteckt ſind, unfähig wird. Es verwildert, und 
0 Behauptung, daß Frankreich ein wildes Land geworden, er⸗ 
Tant mehr und mehr gerechtfertigt. Wer Frankreich aus dem 
A el, in dem es ſich befindet, herauszureißen vermöchte, 
ae ein ebenſo gutes wie großes Werk vollbringen. Deutſcher⸗ 
eits kann demſelben nicht beſſer vorgearbeitet werden als indem 


fen Franzoſen jede Ausſicht auf Verwirklichung ihrer Illuſio⸗ 


M Die Denunciation des conſervativen Rittergutsbeſitzers 
9 etzener wegen Majeſtätsbeleidigung unter dem vorigen 
Mer war von deutſchfreiſinnigen Kreistagsmitgliedern ausge: 
gangen. Das „Berl. Tagebl.“ erklärt heute: „Denunciationen 


bolitiſcher Natur find unſerer Anſicht nach verwerflich, mögen 


— 


m Banne der Verhältniſſe. 
3 a von Der Be Di 
(Nachdruck verboten.) 
(18. Fortſetzung.) 
A „Herr von Rachau?“ murmelte der Major mit einem tiefen 
themzuge. 
5 Rachau in ſeinem weißgrauen Mantel, den Kopf von einer 
8. Nachtmütze bedeckt, winkte ihm beruhigend. „Laſſen Sie 
n s leiſe ſprechen“, ſagte er. „Ich konnte nicht ſchlafen und 
fd durch ein Geräuſch, das ich zu hören glaubte, hierher ge 
U. Leicht könnte es Anderen eben ſo gehen, wie mir“, fuhr 
rk. „Ich kann Ihnen über den Inhalt dieſes Kaſtens 
h igen Aufſchluß geben. Wahrſcheinlich find Sie in der Abſicht 
ther gekommen, dieſen Behälter, in welchem Sie Sachen von 
oßem Werth vermutheten, in beſondere Obhut zu nehmen?“ 
Nr. Die Frage hatte einen ſo ſpöttiſchen Klang, daß Herr von 
W and, deſſen Beſtürzung und Scham ohnehin groß genug 
aren, nur mit einem unverſtändlichen Gemurmel antwortete. 
N „Ihr Irrthum war ein ſehr verzeihlicher“, ſagte Rachau, 
wenn es giebt wohl Wenige, die nicht von dieſem Kaſten ge⸗ 
uſcht worden find. Die Sorgfalt, mit welcher unſer ver⸗ 
igter Freund ihn behandelte, ihn nie von ſich ließ, keine 
N 11 ohne ihn antrat, mußte Jedermann glauben machen, 
nie koſtbare Dinge darin verborgen ſeien, dennoch hat er 
1 Anderes enthalten, als was Sie ſoeben gefunden 
nich Herr von Brand hatte ſich erholt und begriffen, daß er 
52 Beſſeres thun könne, als einzugeſtehen, was Rachau vor⸗ 
er ſetzte. „Ich will nicht leugnen, daß Sie Recht haben“, ſagte 
mi t „Ich vermuthete, daß Wilkens große Summen und Documente 
ich ſich führte, und der Gedanke beunruhigte mich — nicht, wie 
geſollt, Vorſorge zu treffen — 
fel „Damit kein Unbefugter ſich ihrer heimlich bemächtigte“, 
Rachau mit ſeinem ironiſchen Lächeln ein. „Sie hatten nichts 


ſie von der einen oder von der anderen Seite ausgehen.“ Das 
„Berl. Tageblatt“ vergißt, daß es vor wenigen Monaten noch 
ſehr lebhaft an dieſer verwerflichen Thätigkeit Theil genommen. 
Der Abgeordnete Eugen Richter hat geſtern im Wahl⸗ 
verein der Fortſchrittspartei im 2. Berliner Reichstagswahlkreiſe 
eine Rede gehalten, die im Weſentlichen aus allgemeinen Redens— 
arten beſtand, weshalb ſich wenig darüber ſagen läßt. Bemerkt 
ſei, daß in der Verſammlung außer dem Abg. Richter Kaiſer 
Friedrich lebhaft gefeiert wurde. Vom jetzigen Kaiſer war keine 
Rede. Seit einiger Zeit beſtreiten bekanntlich freiſinnige Blätter, 
den hochſeligen Kaiſer als ihren Parteikaiſer reclamirt zu haben. 
Der Kaiſer von Oeſterreich begiebt ſich am Sonn— 
abend nach Tegernſee, um der diamantenen Hochzeit ſeines 
Schwiegervaters des Herzogs Maximilian in Bayern beizuwohnen. 
Auch die Kaiſerin von Oeſterreich trifft in Tegernſee ein. 
Prinz Victor Napoleon beabſichtigt demnächſt eine 
Proclamation loszulaſſen, in welcher die Wiederherſtellung des 


Kaiſerthums als das einzige Mittel bezeichnet wird, Frankreich 


wieder zu geordneten Verhältniſſen zu verhelfen. 

Die „Nordiſche Telegraphen-Agentur“ kann auf Grund der 
von ihr eingezogenen zuverläſſigen Informationen die auswärts 
verbreiteten Gerüchte von der Aufnahme einer neuen ruſ— 
ſiſchen Anleihe in Amſterdam im Betrage von 200 
Millionen mit allen darauf bezüglichen Details als gänzlich un— 
begründet bezeichnen. 

Prinz Muley, Vetter des Kaiſers von Marokko, iſt 
mit einer Escorte von 200 Reitern von mauriſchen Rebellen in 
einen Hinterhalt gelockt und niedergemetzelt worden. Nicht ein 
einziger entkam. 

Durch den Kampf bei Saganaiti iſt der Friedensſchluß 
zwiſchen Italien und Abeſſynien wieder hinausgeſchoben worden. 
Die italieniſche Regierung beabſichtigte vor dem Vorfall, eine 
militäriſche Geſandtſchaft an den Negus abzuſchicken, um Frieden 
zu ſchließen. Nun wird an die Stelle der Geſandtſchaft eine 
kriegeriſche Expedition treten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Auguſt 1888. 

— Während Se. Majeſtät der Kaiſer geſtern von der 
Truppenbeſichtigung auf dem Königlichen Dampfer „Alexandria“ 
nach Potsdam zurückkehrte, war der Chef des Civil - Kabinets, 
von Lucanus, zum Vortrage befohlen. Im Marmor = Palais 
nahm Se. Majeſtät der Kaiſer einige Vorträge entgegen und 
entſprach um 3 Uhr einer Einladung des Offizierkorps des 
Lehr - Infanterie =» Bataillons zum Diner. Nach der Tafel ver: 
weilte Se. Majeſtät der Kaiſer kurze Zeit im Königl. Stadt— 
ſchloſſe zu Potsdam und begab ſich gegen 5 Uhr zu dem Adler— 
ſchießen, von dem er erſt Abends gegen 10 Uhr zurückkehrte. 
Heute früh gegen 8 Uhr begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer 
von der Matroſenſtation aus auf dem Königlichen Salondampfer 
„Alexandria“ bis nach Gatow, verließ mit ſeiner Begleitung 
dort den Dampfer und beſtieg mit derſelben die dort bereit- 
gehaltenen Pferde, um den in der dortigen Umgegend ſtattfin— 
denden Truppenübungen beizuwohnen. Nach Beendigung der 
heutigen Manöver gedenkt Se. Majeſtät der Kaiſer in Karolinen— 
höhe zu diniren und zu übernachten. Morgen werden die Ma- 
növer in der dortigen Gegend fortgeſetzt, worauf der Kaiſer 


zu beſorgen. Unſer verewigter Freund war viel zu vorſichtig, 
um ſich mit vielem Gelde zu belaſten. Dort auf dem Tiſche 
liegt ſein Taſchenbuch, worin Sie finden werden, was er an 
Baarmitteln vorräthig hatte, und welches allerdings beſſer be- 
wahrt ſein ſollte. In jenem größeren Koffer aber befindet ſich 
ein Schreib- und Reiſekaſten, welcher, ſo viel ich weiß, einen 
vollſtändigen Nachweis über das geſammte Vermögen des theuren 
Dahingeſchiedenen enthält, nebſt manchen anderen Papieren, die 
wichtig für Sie ſein werden.“ 

Der Major beruhigte ſich immer mehr; was er vernahm, 
mußte ihn dankbar ſtimmen, zugleich auch die Beſorgniſſe über 
dies nächtliche Begegnen aufheben. „Ich bin Ihnen ſehr ver⸗ 
bunden“, ſagte er, „und werde gewiß Ihre freundſchaftliche 
Theilnahme nie vergeſſen.“ 

„Niemals wird ſich dieſe verleugnen“, erwiderte Rachau. 
„Jeder Dienſt, den ich Ihnen leiſten kann, wird mit Freuden 
von mir geleiſtet werden.“ 

„Dann nehmen Sie im Voraus auch von mir dies Ver— 
ſprechen“, ſagte Brand mit ſeiner gewohnten Herzlichkeit. 

„Dieſe gütige Verſicherung macht mich überaus glücklich“, 
verſetzte Rachau, „ich werde ſie zu verdienen ſuchen.“ 

„Gut, gut!“ antwortete Herr von Brand ganz zufrieden 
geſtellt, „ſo können wir dieſen traurigen Raum verlaſſen; aber 
was zum Henker! hatte denn dieſer Kaſten mit Stricken und 
dem kleinen Handpuffer eigentlich zu bedeuten?“ 

Rachau ſah lächelnd auf den Kaſten nieder und ſagte dabei: 
„Unſer verewigter Freund war der furchtſamſte und mißtrauiſchſte 
Sterbliche, den es geben kann. Beſtändig quälte er ſich damit 
ab, welches Unheil und welche Gefahren ihn bedrohten. Er be⸗ 
ſchäftigte ſich mit allem möglichen Unglück, das ihm begegnen 
könnte; ganz beſondere Angſt aber hatte er davor, zu ver- 
brennen. Somit reiſte er niemals ohne eine Strickleiter, um 
ſich zum Fenſter hinaus retten zu können. Niemals wohnte er 
mehrere Treppen hoch, und jede Treppe von Holz erregte ihm 


Mittags auf einige Stunden von dort nach Berlin zu kommen 
und einige Stunden im Schloſſe zu verbleiben gedenkt. Am 
Abend erfolgt dann die Rückkehr nach Potsdam und am nächſten 
Morgen die Abreiſe nach Sonnenburg. 

— J. M. die Kaiſerin unternahm geſtern eine erſte, wenn 
auch nur kurze Spazierfahrt in den Anlagen des Neuen Gar⸗ 
tens beim Marmorpalais. 

Die Reiſe J. M. der Kaiſerin Friedrich nach Gotha 
galt der „Nationalzeitung“ zufolge lediglich der Erwerbung des 
Schloſſes Tanneberg und des dazu gehörigen Parkterrains. 
(Unſeres Wiſſens iſt das Schloß Tanneberg als Gothaiſches 
Staatseigenthum überhaupt nicht verkäuflich.) 

— Wie verlautet, hat der Kaiſer von Rußland ſein Bild 
an Kaiſer Wilhem überſandt, mit eigenhändiger Widmung, in 
welcher er an die ſchönen Tage von Peterhof erinnert und den 
Kaiſer bittet, das Bild zum Andenken an dieſe Tage freund- 
lichſt entgegenzunehmen. 

— Der regierende Graf zu Stolberg-Wernigerode feiert 
am Mittwoch ſeine ſilberne Hochzeit. Der Miniſter des könig⸗ 
lichen Hauſes von Wedell-Piesdorf wird dem Jubelpaare die 
Glückwünſche Sr. Majeſtät des Kaiſers überbringen. 

— Der Abgeordnete Dr. Langerhans hatte, wie dem 
„Börſ.⸗Cour.“ zufolge in der geſtrigen freiſinnigen Wähler— 
verſammlung auf Tivoli mitgetheilt wurde, am Sonntag das 
Unglück, den linken Fuß zu brechen. 

— Gerüchtweiſe verlautet, daß S. M. der Kaiſer die Be⸗ 
rufung des Profeſſor Dr. Harnack an die theologiſche Fakultät 
der Berliner Univerſität genehmigt habe. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ bezweifelt, daß der Commandeur des 
Gardecorps, General der Infanterie von Pape, Inſpecteur einer 
Armee-Inſpection wird, vielmehr werde ſich wohl der 75jährige 
verdiente General, der auf eine mehr als 58jährige Dienſtzeit 
zurückblickt, entweder ganz aus dem activen Dienſte zurückziehen 
oder er werde, was noch wahrſcheinlicher ſei, endgültig zum 
„Oberbefehlshaber in den Marken“ ernannt werden, nachdem er 
bereits mehrere Jahre vorläufig mit Wahrnehmung der Func⸗ 
tionen des Oberbefehlshabers beim Oberkommando in den Marken 
betraut iſt. 

— Heute findet eine größere Truppenübung unter Leitung 
Sr. Majeſtät des Kaiſers zwiſchen Potsdam und Spandau ſtatt. 
Von Berliner Truppentheilen iſt die zweite Garde-Infanterie⸗ 
Brigade dazu befohlen, von Potsdam das Lehr⸗Infanterie⸗ 
Bataillon und eine Schwadron der Leib-Garde⸗Huſaren. Es 
iſt ein Uebergang über die Havel beabſichtigt. Seine Majeſtät 
auf der „Alexandria“ leitet die Ueberſetzung. Für die Nacht 
beziehen die Truppen Biwacks. Auch der Kaiſer wird, wie man 
ſagt, im Biwack verbleiben. Morgen werden die Manöver in 
der dortigen Gegend fortgeſetzt. 

— Die Kommiſſion für die Ausarbeitung eines deutſchen 
bürgerlichen Geſetzbuches wird ihre gemeinſamen Sitzungen am 
3. September wieder aufnehmen. 

— Der Reichs- und Staats = Anzeiger veröffentlicht eine 
Allerhöchſte Verordnung über die Zuſtändigkeit der Reichsbehörden 
zur Ausführung des Geſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe der 
Reichsbeamten, vom 31. März 1873. Vom 7. Auguſt 1888. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen 
Reiche betrug in den Monaten April bis incl. Juli 2237 155 


ſchwere Bedenken. So auch mochte er kein Zimmer leiden, war 
es auch das ſchönſte und beſte, das mehr als eine Thür hatte, 
weil um ſo leichter Diebe einbrechen könnten. Die Eingangs⸗ 
thür verſchloß und verriegelte er ſtets ſorgfältig, und wenn eine 
zweite Thür nicht zu vermeiden war, wie dies in Gaſthöfen 
häufig oder faſt immer der Fall iſt, ſo dienten der Strick und 
der ſtarke Knittel dazu, einen Knebel an Klinke und Einfaſſung 
feſtzubinden und zu drehen, welcher jedes Eindringen verhinderte. 
Niemals ſchlief er mit einem anderen in demſelben Zimmer, 
auch mit mir nicht, denn ſeine Furcht, im Schlafe überfallen zu 
werden, ließ dies nicht zu; neben ſeinem Bett aber hatte er 
ſtets dies doppelläufige Terzerol, geladen und mit Zündhütchen 
verſehen, um ſogleich davon Gebrauch zu machen.“ 

Rachau nahm das Terzerol heraus, auf deſſen Piſtons 
wirklich die rothen Kupferkapſeln ſteckten, und ſagte dabei: „Ich 
werde es behalten, es ſoll mir ein Andenken ſein; überdies 
würde es auffallen, wenn es vorgefunden würde. Auch die 
Stricke laſſen Sie uns beſeitigen, wir können andere gleichgültige 
Dinge dafür hinein thun. Niemand braucht von dieſer angſt⸗ 
vollen Vorſicht etwas zu erfahren. Man könnte ſich allerlei 
Fabeln damit zuſammenreimen.“ 


„Er iſt wirklich ein noch größerer Narr geweſen, als ich 
dachte“, ſagte der Major. 
„Nicht allein ein Narr“, antwortete Rachau; „er war 


ein herzloſer, eigennütziger Menſch. Sie haben dies kennen 
gelernt.“ 

„Leider ja“, murmelte Brand. 

„Abgefeimt für Alles, was ihm Vortheil verſprach. Ohne 
Gefühl und ohne Gewiſſen.“ F 

„Das hat er bewieſen.“ . 

„Ich kann mir Ihre Entrüſtung vorſtellen. Sein Betragen 
in Ihrem Hauſe war darauf berechnet, Ihnen Widerwillen ein⸗ 
zuflößen.“ 

„Beleidigt hatte ich ihn nie.“ 


wi Ar 
Den 


Mark 30 Pfg., d. i. 37592 Mark 45 Pfg. mehr als in dem 
gleichen Zeitraume des Vorjahres. An der Mehreinnahme par⸗ 
ticipirt Berlin allein mit 15 137 Mark. Dagegen hat Hamburg 
eine Mindereinnahme von 10 075 Mark. 

— Bei den Frühjahrshochfluthen iſt das Bedürfniß nach 
Eisbrechdampfern evident zu Tage getreten. Insbeſondere würde 
die Elbniederung weit weniger ſchwer betroffen worden ſein, 
wenn es nicht an ſolchen gemangelt hätte. Offiziös wird jetzt 
mitgetheilt, daß aus dem Nothſtandsfonds Eisbrechdampfer be⸗ 
ſchafft werden ſollen. 

— Aus dem Umſtande, daß der Feuerkaſſenwerth ſämmt⸗ 
licher Berliner Häuſer 2 Milliarden, die Hypothekariſche Be⸗ 
laſtung derſelben aber 3 Milliarden beträgt, ſchließt ein Berliner 
Börſenblatt, daß ſich der Berliner Grundbeſitz in den Händen 
überſchuldeter Hausverwalter befindet. Eine Zeitung, die ſich 
ſpeciell mit finanziellen Angelegenheiten beſchäftigt, ſollte doch 
wiſſen, daß der Feuerkaſſenwerth in einer Stadt wie Berlin 
keinen Maßſtab für den wirklichen Werth eines Grundſtücks ab- 
giebt. In den beſſeren Lagen iſt faſt durchweg der Grund und 
Boden, auf dem das Haus ſteht, theurer, als dieſes ſelbſt. 

— Die Arbeiten des deutſchen Emin-Paſcha⸗Komitee machen, 
wie die „Nationalzeitung“ mittheilt, ſehr erfreuliche Fortſchritte. 
Das Intereſſe für das Unternehmen iſt in allen Theilen 
Deutſchlands vorhanden und die Bewegung für die Unterſtützung 
unſeres Landsmannes iſt erſichtlich im Wachſen. Charakteriſtiſch 
iſt, daß auch in unſeren Hanſeſtädten die Bedeutung der Sache 
erkannt wird. Von Hamburg aus trat die Zanzibarer Firma 
Wm. O'Swald u. Co. dem geſchäftsführenden Komitee bei. 
Neuerdings hat ſich auch ein Vetter Emin Paſchas, ein in 
Weſel aktiver Offizier, mit der Bitte, an der Rettung ſeines 
Verwandten mitwirken zu können, gemeldet. Auch von anderen 
Seiten laufen zahlreiche Meldungen um freiwillige Betheiligung 
ein. Es läßt ſich heute ſchon überſehen, daß das Gelingen der 
Unternehmung als geſichert betrachtet werden darf. 

Frankfurt a. M., 21. Auguſt. An dem Feſtbankett des 
Binnenſchifffahrts⸗Kongreſſes nahmen der Staatsminiſter von 
Bötticher, ſowie der Oberpräſident Graf v. Eulenburg theil. 
Erſterer toaſtete auf den Kaiſer, Letzterer auf die bei dem Kon⸗ 
greſſe vertretenen Herrſcher und Regierungen. 

Hannover, 21. Auguſt. Crispi ift Nachmittags 4 Uhr 32 
Min. mit dem Frankfurter Zuge hier eingetroffen und ſetzte 5 
Uhr 12 Min. ſeine Reiſe mit dem Hamburger Zuge fort. 


Ausland. 

Bern, 21. Auguſt. Die internationale Konferenz behufs 
Ratifikation des im Jahre 1886 vereinbarten internationalen 
Uebereinkommens über den Eiſenbahn- Frachtverkehr und der 
dazu gehörigen Zuſatz⸗Vereinbarungen, welche auf den 12. Sep⸗ 
tember cr. nach Bern angeſetzt war, iſt bis auf Weiteres ver— 
ſchoben worden. 

Nom, 20. Auguſt. 
Metallfabrik die Arbeit wegen Lohnherabſetzung ein. 
putation der Arbeiter begab ſich zum Unterpräfekten. 
nung iſt ungeſtört. 

Haag, 20. Auguſt. Der König, welcher ſich auf Schloß 
Loo befindet, iſt ſeit einigen Tagen von katarrhaliſchen Leiden 
befallen und in Folge deſſen genöthigt, das Bett zu hüten. 

St. Petersburg, 21. Auguſt. Der deutſche Botſchafter 
v. Schweinitz iſt geſtern in das Ausland abgereiſt. 

Petersburg, 21. Auguſt. Nach amtlichen Berichten vom 
16. d. M. iſt die Wintergetreide-Ernte im europäiſchen Rußland 
faft ausnahmslos befriedigend oder wenigſtens mittelmäßig. Der 
Zuſtand des Sommergetreides iſt gut. In den Gouvernements 
Moskau, Smolensk, Kaluga⸗Penſa, Orel und Niſchny-Nowgorod 
ſchädigte der Käfer Lein, Hanf und Erbſen, verſchwand aber bei 
kühlerem Wetter. Der Schaden in den vom Hagelſchlag im 
Juli betroffenen Gouvernements Poltawa, Kursk und Kielce be— 
ziffert ſich auf gegen 3 Millionen Rubel. 

Kapſtadt, 21. Auguſt. Der Volksraad des Oranje-Frei⸗ 
ſtaats iſt zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammengetreten 
und der Regierungsſekretär Blignaut zum interimiſtiſchen Präfi- 
denten ernannt. Der Präſident des höchſten Gerichts- und 
Appellhofes Reitz iſt als Kandidat für die Präſidentſchaft auf 
geſtellt worden. 

New York, 21. Auguſt. Eine Weizenhauſſe iſt durch die 
Gerüchte über das ſchlechte Wetter in Europa und durch aus— 
ländiſche Kaufordres veranlaßt worden. 8 
„Aber ſein Plan mußte Ihnen bald einleuchten. Anſcheinend 
warb er um ein zärtliches Familienband, in Wahrheit hat er 
nie daran gedacht. Er wollte Ihr Geld, und wenn Sie den 
Muth gehabt hätten, ihm die Hand, welche er begehrte, zuzu— 
ſagen, würde er wahrſcheinlich ſchmählich davon gelaufen ſein.“ 

„Der Niederträchtige!“ rief der Major, indem er zornig 
auf den Leichnam blickte. 

Die Unterredung war bisher von Beiden im dumpfen Ge— 
flüſter geführt worden; bei dieſem lauten Ausrufe legte Rachau 
ihm die Hand auf den Arm und winkte ihm Schweigen zu. 

„Die allergrößte Vorſicht iſt nöthig. Leicht iſt ein Verdacht 
aufgeweckt. Die Umſtände ſind allerdings derartig, daß man 
nicht wiſſen kann, was ſchon jetzt in den Köpfen ſpukt.“ 

„Welcher Verdacht?“ fragte der Major mit unſicherer 
Stimme. 

„Fallen Ihnen nicht alle 
Endes zu?“ 

„Das iſt nicht meine Schuld.“ 

„Können Sie gewiß ſein, daß nicht noch andere Leute 
wiſſen, wie es mit jenem Teſtament ſteht, deſſen Abſchrift dort 
im Koffer liegt, und was dieſer kalte Mann hier beabſichtigte?“ 

„Meinen Sie das wirklich?“ fragte Herr von Brand noch 
beſtürzter. - 

„Ueberlegen Sie es. Weiß nicht ein Jeder, daß Wilkens 
mit Ihnen ging und nicht wieder lebendig geſehen wurde? Lag 
er nicht an einem Dornenſtrauch, und war es nicht ein Dorn, 
der Ihren Finger blutig geſtochen hatte?“ 

„Herr von Rachau!“ ſagte der Major bebend. 

„Still!“ flüſterte Rachau. „Wiſſen Sie nicht, daß man 
Sie für jähzornig und erbarmungslos hält, daß die leichtgläubige 
Menge Ihnen böſe Dinge nachſagt?“ 5 

„Ich — ich!“ ſtammelte Brand — „wer wagt das? Ich 
verachte die infame Lüge!“ 

„Wenn es aber keine Lüge iſt?“ 

„Was — ſoll das heißen?“ 


In Savona ſtellten 1500 Arbeiter der 
Eine De⸗ 
Die Ord⸗ 


Vortheile dieſes plötzlichen 


Provinzial- Nachrichten. 


* Kulmſee, 21. Auguſt. (Kreislehrerkonferenz.) In der diesjährigen 
Kreislehrerkonferenz, welche am Mittwoch den 5. September von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab hier ſtattfinden wird, kommen folgende Gegenſtände 
zur Behandlung: 1) eine Probelektion in der bibliſchen Geſchichte mit 
der Oberſtufe; 2) eine Probelektion im Rechnen mit dem erſten Schul⸗ 
jahre; 3) ein Vortrag über die Fehler beim Leſen, auf welche bei den 
Kindern hieſiger Gegend beſonders zu achten iſt; 4) Reviſionsbemerkungen; 
5) Beſprechung von Verfügungen; 6) Bericht über die Verwaltung der 
Kreislehrerbibliothek. 

(0 Strasburg, 21. Auguſt. (Verſchiedenes.) Selten wohl iſt der 
große Garten des Schützenhauſes ſo zahlreich beſucht geweſen, wie am 
vergangenen Sonntag. Es war aber auch ein großer Kunſtgenuß, den 
Kapellmeiſter Herr Nolte den Bewohnern unſerer Stadt bereitete. Das 
reichhaltige Programm war ein ſehr gewähltes und wurde mit gewohnter 
Präziſion und künſtleriſcher Vollendung durchgeführt. Wir erwähnen 
nur die Ouvertüre zu „Rienzi“ von R. Wagner und den humoriſtiſchen 
Schwiegermama⸗Marſch, der hier noch nicht gehört worden iſt. Einen 
würdigen Abſchluß fand dieſes Konzert durch die Kriegserinnerung an 
die Jahre 1870/1, welche Schlachtmuſik ihren großartigen Eindruck auf 
das Auditorium nicht verfehlte. Morgen giebt Herr Nolte wieder ein 
Konzert. — Am Sonnabend inſpieirte Herr von Wethke, Brigade⸗ 
Commandeur der Gendarmerie, die hieſigen Gendarmen. — Die herrliche 
Umgegend von Gorzno iſt vielfach das Ziel von Ausflügen. So machte 
Sonntags das Offiziercorps des Infanterie-Regiments Nr. 14 einen 
Ausflug dorthin. — Auf dem geſtrigen Wochenmarkte hat der bisher 
noch nicht ermittelte freche Taſchendieb, von dem wir ſchon mehrfach be⸗ 
richteten, abermals ein Gaunerſtück vollbracht. Er ſtahl einem Beſitzer, 
der hierher gekommen war, um Schweine zu kaufen, 250 Mk. aus der 
Taſche, ohne daß er dabei ertappt wurde. — Am hieſigen Königlichen 
Gymnaſium hat geſtern das ſchriftliche Mbiturienteneramen begonnen. 
An demſelben betheiligen ſich dieſes Mal nur zwei Oberprimaner. — 
Die Stadtſchulen feiern ihr Schulfeſt entweder Ende dieſes oder in den 
erſten Tagen des nächſten Monats und begehen dabei gleichzeitig das 
Sedanfeſt. 

Graudenz, 20. Auguſt. (Thorner Münze). Auf einem Felde bei 
Okonin im Kreiſe Graudenz wurde kürzlich beim Pflügen eine ſilberne 
Thorner Münze aus dem Jahre 1648, dem Todesjahre des Polenkönigs 
Wladislaus IV., gefunden. Die Münze, welche etwa die Größe eines 
Fünfmarkſtückes hat, zeigt auf der einen Seite das Thorner Wappen 
mit der Unterſchrift: Moneta nova argentea eivitatis Thorunens. (Neue 
ſilberne Münze der Stadt Thorn) und auf der anderen Seite das Bild- 
niß des Königs mit der Umſchrift: Vlad. IIII. D: @: Rex Pol: et 
Suee: M. D: J. Lit. Rus. Pr. (Wladislaus IV., von Gottes Gnaden 
Preuß Bst Polen und Schweden, Großfürſt in Littauen, Rußland und 

reußen). 

Graudenz, 20. Auguſt. (Abſchlägiger Beſcheid). Vor längerer Zeit 

ſandten bekanntlich die Vertreter der hieſigen Innungen an den Handels⸗ 
miniſter Fürſten Bismarck eine Petition, in welcher darum gebeten wurde, 
der Beginn der Unterrichtsſtunden an der hieſigen Fortbildungsſchule 
möchte von 7 auf 7¼ Uhr Abends verlegt werden. Auf dieſe Petition 
iſt nun ein ablehnender Beſcheid eingegangen. 
Graudenz, 21. Auguſt. (Bild Kaiſer Wilhelms J. Ausflug. Kreis, 
lehrerkonferenzb. Die Königliche Regierung zu Marienwerder hat der 
hieſigen Feldmarkſchule ein Bild Sr. Majeſtät weiland Kaiſer Wilhelms 1. 
überwiefen. Die feierliche Uebergabe desſelben fand am vergangenen 
Sonnabend unter Leitung des Kreisſchulinſpektors Herrn Dr. Kaphahn 
in dem feſtlich geſchmückten erſten Klaſſenzimmer ſtatt. Nachdem Herr 
Kaphahn zunächſt auf die hohen Verdienſte des dahingeſchiedenen Landes⸗ 
herrn hingewieſen hatte, knüpfte er an das Glaubensbekenntniß des 
verſtorbenen Heldenkaiſers an und entrollte an der Hand desſelben ein 
Bild echter, rechter Gottesfurcht. Mit einem Hoch auf Wilhelm II. en⸗ 
digte die Feier. Darauf wurden die Kinder entlaſſen. — Heute unter⸗ 
nahm die 2. Klaſſe der hieſigen Knabenmittelſchule einen Ausflug nach 
Culm. — Morgen findet in der Aula der Knaben Mittelſchule die dies⸗ 
jährige Kreislehrer-Konferenz ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1. 
eine Geſchichtslektion (nach Herbarth). 2. eine Zeichenlektion (nach Seifen). 
3. ein Vortrag über den Zeichenunterricht. 

( Krojanke, 21. Auguſt. (Markt.) Zu dem geſtern hier ſtatt⸗ 
gefundenen Kram-, Vieh- und Pferdemarkte waren Käufer, beſonders 
Verkäufer, in großer Zahl erſchienen. Der Viehmarkt war ſtark beſchickt, 
und hatte dieſer Umſtand wohl in dem Futtermangel, der ſich bereits 
fühlbar macht, ſeinen Grund, weshalb auch nur Fettvieh bei annähernd 
guten Preiſen Abnehmer fand. Auch der Handel unter den Pferden 
war flau, obgleich recht gutes Material aufgetrieben war. Regeres 
Leben entfaltete ſich auf dem Krammarlte, wo beſonders die Schuhmacher 
gute Einnahmen erzielt haben. 

Jaſtrow, 20. Auguſt. (Selbſtmord.) Eine höchſt traurige Nachricht 
lief am Sonnabend aus Zippnow hier ein, nämlich die, daß ſich der 
dortige Poſtverwalter, der frühere Rentier Lange, im Garten des Herrn 
Gutsbeſitzers Bredow erſchoſſen hat. Leider hat ſich die Meldung be⸗ 
ſtätigt. Heute waren Organe der Poſtaufſichtsbehörde dort, um die 
Intereſſen der Poſt wahrzunehmen. Die Beamten haben im Poſtbureau 
alles in muſterhafter Ordnung gefunden. Den Grund zu der ver⸗ 
zweiflungsvollen That kennt man bis jetzt noch nicht genau, wenngleich 
man allerlei Vermuthungen darüber ausſpricht. — Jedenfalls ſpielen 
bedrängte Verhältniſſe dabei keine Rolle, da Lange ein ſehr wohlhabender 
Mann geweſen iſt. , 

Tiegenhof, 21. Auguſt. (Die hiefige Zuckerfabrik) hat im verfloſſenen 
Geſchäftsjahre 391017 Centner Rüben (pro Tag 5144 Centner) verarbei⸗ 
tet, 87796 Centner weniger als in der vorigen Campagne. Es wurden 
36 894 Centner Zucker 1. Produkts und 4084 Centner 2. Prodults ge⸗ 
wonnen. Der Betriebsgewinn belief ſich auf 45 399 Mk., wovon 20 646 
Mk. zu Abſchreibungen und der Reſt zur theilweiſen Deckung der Unter⸗ 


Rachau blickte ihn ſtarr an. Er griff nach der Laterne und 
faßte den Arm des Majors. Schweigend wandte er ihn dem 
Todten zu, ſchweigend faßte er in deſſen Haar, theilte es nach 
beiden Seiten hin und deutete auf eine blutige kleine Ver— 
tieſung. „Blicken Sie hierher“, flüſterte er faſt unhörbar. „Das 
iſt kein Dornenriß, das iſt ein kleines, tiefes, viereckiges Loch. 
Es iſt durch den Schädel bis in's Gehirn gedrungen, es hat den 
augenblicklichen Tod herbeigeführt. Kein Schlagfluß, wie der ge— 
ſcheidte Doctor ſagt, dies kleine Loch iſt die Urſache.“ 

„Gerechter Gott!“ ſtöhnte der Major. 

„Und es iſt entſtanden durch ein feines und ſpitzes Inſtru— 
ment“, fuhr Rachau in derſelben Weiſe fort. „Es ſieht auf ein 
Haar ſo aus, wie jenes Loch im Schädel des Pferdes.“ 

„Wahnſinn! Bei meiner Ehre! Nein, nein!“ rief Brand 
auf ſeine Bruſt ſchlagend. 

„Beruhigen Sie ſich. Um des Himmels willen! keinen 
Laut“, flüfterte Rachau. „Alles wäre verloren, wenn Jemand 
Sie hörte; Alles kommt darauf an, ewiges Schweigen darüber 
zu werfen. Ich ſpreche keine Gewißheit aus, ich beſchuldige 
nicht, ich klage nicht an; aber fragen Sie ſich ſelbſt, was daraus 
entſtehen würde. Daß dieſer Schädel zerſchmettert iſt, würde 
jede Unterſuchung leicht darthun; daß, wie Sie ſelbſt behaupten, 
Niemand hier umher den feinen Hammer zu gebrauchen weiß, 
als Sie allein, iſt kein Geheimniß.“ 

„Himmel und Hölle! Ich ein Mörder!“ ſtammelte Brand 
mit erſtickter Stimme. 

„Das ſoll Niemand ſagen — Niemand!“ fiel Rachau ein. 
„Fort mit jedem ſo entehrenden Verdacht. Fort mit dieſem 
Todten in ſeine Gruft! Er hat ſein Schickſal zehnfach verdient, 
keine Thräne wird um ihn fließen.“ 

„Aber ich“, ſagte der Major ſchaudernd — „meine Ehre! 
Herr Gott, meine Ehre!“ 

„Wer rührt daran?“ flüſterte Rachau. „Ein Gehirnſchlag 
iſt auf jeden Fall ſein Ende geweſen. Wenn er in der Erde 
ruht, iſt Alles vergeſſen.“ 


bilanz aus vorigem Geſchäftsjahre von 35 876 Mk. verwendet werden. 
Eine Dividende kann demnach nicht gezahlt werden. . F 
Königsberg, 21. Auguſt. (Ueber den ſchon gemeldeten jehweteil 
Unglücksfall auf dem Schloßteich) berichtet die „K. Allg. Ztg.“ og 
folgendes Nähere: Nachdem die fünf jungen Leute, die um zehn einhal 
Uhr Abends einen Nachen beſtiegen hatten, um auf dem Schloßteich 
gondelnd die milde Abendluft zu genießen, etwa bis fünf Minuten 9 
elf Uhr — die Zeit iſt genau feſtzuſtellen, da die Taſchenuhren der 
unglückten ſämmtlich zu gleicher Vor ſtehen geblieben ſind — umherge' 
rudert waren, machte einer den Vorſchlag, ſich auf den Heimweg zu be 
geben; ſofort wurde auch das Boot umgewendet, und ae war etwa 
fünfzig Schritt von dem Reſtaurationsgarten, von welchem man a 9 
fahren war, entfernt, als plötzlich einer der Setzer aufſtand und hierdur 
das Fahrzeug aus dem Gleichgewicht brachte. Ein anderer ſtand nun 
ebenfalls auf, um den erſteren wieder auf ſeinen Platz niederzudrückel, 
hierbei aber gerieth das Boot noch mehr in's Schwanken, die eine eite 
ſchöpfte Waſſer, im Augenblick war das ganze Boot voll Waſſer, und 
unter entſetzlichen Hilferufen verſanken die unglücklichen fünf Männe 
in die Tiefe. Schwimmen konnte nur der neunzehnjährige Krauſe, un 
dieſer verſuchte auch noch, wenigſtens einen ſeiner Genoſſen vom Tode 
des Ertrinkens zu retten. Er faßte Schabacher, der ihm am nächſten 
war, am Rocke, und verſuchte, ihn fortzuziehen. Da aber allmählig er 7 
Kleider ſehr viel Waſſer aufgeſogen hatten, ſo reichte die Kraft des jungen 
Mannes nicht aus, ihn bis ans Ufer heranzubringen, trotzdem Schabache 
ſich durchaus verftändig benahm, ruhig ſeinen Retter gewähren ließ u 
deſſen Anweiſungen genau folgte. Krauſe ſah ſich ſchließlich doch 10 
nöthigt, da ihm der Athem ausging, auf ſeine eigene Rettung bedach 
zu ſein, er ließ Schabacher fahren und gelangte nur mit Mühe an eine 
der Stacketzäune, an dem er ſich, noch immer Hilfe rufend, festhielt. 
Unterdeſſen waren die Hilferufe vom Garten aus gehört worden, d 
Boot ward ſchnell losgemacht, man nahm Krauſe in daſſelbe auf un 
dieſer bezeichnete ſofort den Ort, wo eben ſeine unglücklichen vier Ge 
noſſen in der Tiefe verſchwunden waren. Der junge Mann hatte den 
Muth, ſelbſt noch einmal ins Waſſer zu ſpringen und in die Tiefe . 
tauchen, jedoch war es ihm unmöglich, etwas zu entdecken; tiefe Sti 0 
herrſchte über dem Gewäſſer, welches eben der Schauplatz eines entſeh 
lichen Unglücks geweſen war. Erſt am Sonntag Vormittag wur 
nach vierſtündigem Suchen die vier Leichen aus dem moorigen Grun 
des Schloßteiches emporgebracht. 
Bromberg, 22. Auguft. (Rennen). Morgen, Nachmittags 3 Uhl 
werden die Offiziere der 4. Kavallerie-Brigade auf dem Dragoner⸗Exerziel⸗ 
platze (Prinzenhöhe) ein Rennen veranſtalten. at 
Czempin, 19. 7 (Unglücksfall oder Verbrechen.) Ein rech 
bedauerlicher, bis jetzt aber noch in Dunkel gehüllter Unglücksfall ereig 
nete ſich in der Nacht vom 15. zum 16. d. Mts. auf der Czempi 
Moſchiner Bahnſtrecke. Der Lehrer an der evangeliſchen Elemental 
ſchule in ens aer bei Czempin, Herr Weidt, begab ſich, nachd 
er den Abend über mit einigen Kollegen in Czempin zuſammen war 
gegen 11”), Uhr auf den Nachhauſeweg, bis an das Ende der Stadt von 
ſeinen Freunden begleitet. Am frühen Morgen wurde derſelbe kurz v ö 
jeinem Wohnort Petzen neben dem Schienenitrang der durch das Dorf 
führenden Eiſenbahn todt aufgefunden. Ob hier in der That ein 
Unglücksfall oder gar ein Verbrechen vorliegt, wird hoffentlich die Unter, 
ſuchung ergeben; bis jetzt kurſiren über dieſes Vorkommniß die zweife 
hafteſten Vermuthungen. 755 Weidt iſt erſt im Anfang dieſes Jahr 
an die ſeit ungefähr ½ Jahren verwaiſt geweſene Schule von Wei ; 
mannsdorf, Kreis Frauſtadt, gekommen. Sein jo plötzlicher Tod hat 15 
der hieſigen Umgegend die lebhafteſte Theilnahme hervorgerufen, namen 
lich da der Verſtorbene ſich in der kurzen Zeit ſeiner Amtswaltung alla 
meine Achtung und Liebe erworben hat. Er hinterläßt eine Frau m 
drei kleinen Kindern. 


CTofkales. 

Thorn, 22. Auguſt 1888. b 
— (Perſonalver änderungen in der Armee.) Paul, gab 
meiſter⸗Aſpirant, als Proviantamts⸗Aſſiſtent in Thorn angeſtellt. = 
Schulz, Proviantmeiſter auf Probe in Thorn, zum Proviantmeiſte 
ernannt. 

— (Schulreviſionen durch die General-Superinten 
denten). Um den Unzuträglichkeiten zu begegnen, welche daraus en 
ſtehen können, daß den Provinzial⸗Schul⸗Collegien ein jo wichtiger Br 
gang, wie die Reviſion des evangeliſchen Religionsunterrichts in den 
höheren Lehranſtalten und Seminaren durch den Generalſuperintenden, 
ten der Provinz, nicht ſelten unbekannt bleibt, hat der Cultusminiſte 
die königlichen Provinzial-Schul⸗Collegien veranlaßt, den Direktole 
und Rektoren ihres Verwaltungsbezirks, bei welchen der Generalſuper, 
tendent vor Eintritt in ihre Anſtalt jedesmal ſich anmelden werde. A 
unverzügliche Anzeige des Bevorſtehens einer ſolchen Reviſion zu pl 
zu machen. Direktoren und Rektoren ſollen auch angewieſen werden 
den königlichen Provinzial-Schul⸗Collegien über eine erfolgte Revi io 
des gedachten Unterrichts zu berichten, wenn die Ergebniſſe derſelben vo 
Wichtigkeit für die Aufſichtsbehörde ſcheinen. . 

— (Kreislehrerkonferenz.) Die diesjährige Kreislehrerkonſe 
renz findet am 13. September von Vormittags 10 Uhr ab in der A de 
der ſtädtiſchen Bürgerſchule ſtatt. Die Stehlmann'ſche Zeichenmetho 
wird durch eine Lehrprobe vorgeführt und der Realienunterricht in, d 5 
Volksſchule mit beſonderer Berückſichtigung des vaterländiſchen Geſchichts 
Unterrichts durch einen Vortrag behandelt werden. — An die Konferenf 
wird ſich ein gemeinſames Mittageſſen ſchließen, deſſen Preis 1 Mar 
nicht überſchreiten ſoll. Lehrer, welche an demſelben nicht Theil nehmen 
wollen, haben den Herrn Kreisſchulinſpektor Schröter bis zum 8. k. M. 
davon zu benachrichtigen. in 

— (Die für das Jahr 1889 aufgeſtellte Urliſte) der 5 h 
der Stadt Thorn wohnenden Perſonen, welche zu dem Amte ein 
Schöffen oder Geſchworenen berufen werden können, wird in den Tage, 
vom 23.—31. Auguſt d. Is. im Büreau I des Magiſtrats während de 


J „Ich darf es nicht zugeben. a Nein, iſt darf es nicht 1 


z 


Blut daran hervorquoll, und mein Entſetzen war groß. Ich ent 
fernte, was fi) entfernen ließ, ich drückte die Hautwunde zul 
ſammen und ſtrich das Haar darüber. — Wenn es zu einen 
Unterſuchung kommt“, murmelte er an dem Ohr des alten 
Soldaten, „was wird die Folge fein? Welch’ Aufſehen muß 
dieſer Prozeß machen! Ihre Familie, mein verehrter Freu 
15 5 Vorurtheile der Menſchen - - die unglücklichen Um 
tände —“ 

Der Major ſtand mit weit offenen Augen, zitternd drückte 
er ſeine Hände zuſammen. „Mein Sohn“, ſtöhnte er. 5 

„Alle die Schuldloſen, alle! Kein Wort mehr, handeln Sie 
raſch und entſchloſſen; dies kann allein vor Schmach und Ver“ 
derben retten. Fort mit dieſen Stricken, ich werde ſie beſeitigen. 
Die Papiere aus dem Koffer legen wir in den Kaſten, 
Teſtamentsabſchrift nehmen Sie an ſich.“ 


Er legte das Haar des Todten über die Wunde, warf die 
Hülle über den Körper, nahm den Schlüſſel und öffnete D 
Koffer. Aus der Schreibmappe zog er Papiere und Briefe her 
vor und legte fie in den Kaſten; nach wenigen Minuten wa 
Alles geſchehen, was er beabſichtigte. 

„Hier iſt die Teſtamentsabſchrift“, ſagte er, „von dieſer 
vergeſſenen Sache braucht Niemand Notiz zu nehmen. Nieman“d 
darf ſie aufrühren. Wir müſſen, was irgend Verdacht erregt 
kann, ſorgfältig unterdrücken. Stecken Sie es ein, und ver’ 


brennen fie es.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


. — — — —. „ 
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Dienftftunden zu Jedermanns Einficht öffentlich ausliegen. Gegen die 
ichtigkeit oder Vollſtändigkeit der Urliſte kann innerhalb der angegebenen 
er Magiſtrat ſchriftlich oder zu Protokoll Einſpruch erhoben 
I ger (Pferdemarkt). Der Provinzialrath der Provinz Weſtpreußen 
in Wenehmigt, daß am 11. September in Neuſtadt ein Pferdemarkt 
werde mdung mit dem dort bereits beſtehenden Fettviehmarkte abgehalten 


ER (Strafkammer.) Unter dem Vorſitz des Herrn Landgericht3- 
1 tors Splett und Vertretung der Königl. Staatsanwaltſchaft durch 
ah Herrn Staatsanwalt Haupt, begannen geſtern aufs Neue die Straf⸗ 
nun erfigungen ; von den fünfzehn Gegenſtänden, größtentheils Be⸗ 
wiſungsſachen, welche für geſtern zur Verhandlung beſtimmt waren, 
Hu en einige vertagt, Von Intereſſe waren folgende: 1) Die Be: 
Urtheiſ des e Wladislaus Schwadtke⸗Wapnitz gegen das 
ich heil des Königl. Schöffengerichts zu Löbau, welches ihn wegen Unter⸗ 
ſchlagung von 76 Mk. 90 Pf. zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt hatte, 
5 rde verworfen. 2) wurde das Urtheil des Königl. Schöffengerichts 
5 Löbau, welches den Wirthſchaftsinſpektor Ernſt Kurella aus Kullig 
g . vorſetzlicher körperlicher Mißhandlung zu 5 Monaten Gefängniß 
rurtheilt hatte, dahin geändert, daß dem Angeklagten nur 2 Monate 
e angniß angemeſſen wurden. 3) Das Urtheil des Königl. Schöffen⸗ 
Miche zu Strasburg, welches den Arbeiter Albrecht Broskiewitſch aus 
Em au wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung, die derſelbe dem 
1 chler Franz Brudowski von dort zugefügt, zu 2 Monaten Gefängniß 
erlurcheilt hatte, wurde auf 1 Woche Gefängniß ermäßigt. 4) Die von 
en. Eigenthümer Andreas Schlöſſer aus Zaroſſe gegen das Königl. 
1 Offengericht zu Strasburg, welches ihn wegen Beleidigung des Amts⸗ 
ıtehers Kaspari aus Gremenz und des Bezirksgendarm Kruck aus 
rasburg zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt hatte, eingelegte Berufung 
e verworfen. 5) Der Arbeiter Franz Tomaszewski aus Richnau, 
0 hier in Unterſuchungshaft, hatte am 18. Juni d. Is. der Wittwe 
er an Schnitzka in Schönſee mittelſt Einſteigens eine Senſe geſtohlen; 
f wurde des ſchweren Diebſtahls beſchulbigt und zu 3 Monaten Ge⸗ 
5 Ugniß verurtheilt. 6) Die Berufung des Beſitzers Johann Podlaszewski 
ur Janowo, vorbeſtraft, welche derſelbe gegen das Urtheil des Königl. 
80 engerichts zu Culm eingelegt und welches ihn wegen Beleidigung 
erabſetzung in der öffentlichen Meinung des Gemeindevorſtehers 
oft owski dortſelbſt zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt hatte, wurde 
enfalls verworfen. 7) Endlich wurde der Arbeiter Hermann Ziemer 
fi Culm, vorbeſtraft, z. Z. hier in Unterſuchungshaft, wegen vorfäß- 
d er körperlicher Mißhandlung zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt. 
derselbe überfiel hinterliſtig in der Nacht vom 3. zum 4. Juni d. Is. 
0 Aufwärter Carl Kallin zu Kulm, dem er mittelſt eines Meſſers 8 
i unden und deſſen Ehefrau mit eben demſelben Inſtrumente mehrere 
N ere Wunden beibrachte. Es wurde ihm mit Rückſicht auf feine Vor⸗ 
eſtrafung die obige Strafe angemeſſen. 
Arbe (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 8 Perſonen. — Zwei 
nubeiter wurden von der Militärpatrouille verhaftet und eingeliefert, 
bel fie in der Nähe von Fort IA mit Steinen Obſt von den Obſt⸗ 
daumen herunterwarfen. — Zwei Arbeiter drangen in das Munſch'ſche 
He haus in Schönwalde und demolirten dortſelbſt Tiſche und Bänke; 
5 wurden verhaftet und der Königl. Staatsanwaltſchaft behufs Anklage 
Arden Sachbeſchädigung und Hausfriedensbruchs überwieſen. — Zwei 
ubeiter wurden wegen groben Unfugs verhaftet. 
j — (Gefunden) wurden ein Sack Erbſen am Brückenkopf und ein 
. großer Schlüſſel in der Baderſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 
En (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
Gang 1,10 m. — Angelangt find die Regierungsdampfer „Culm“ und 
„Gotthilf Hagen“. 


6 $ Piaski, 21. Auguſt. (Diebſtahl.) Schon wiederum iſt in unſerer 
emeinde ein Diebftahl verübt worden, und zwar ſind in der Nacht von 
beſtern zu heute Diebe in den Stall des Fortifikationswächters Sch. ein⸗ 
rohen und entnahmen aus demſelben 12 Enten ſowie mehrere andere 
lisdenſtände. Die angeſtellten Ermittelungen nach den Dieben blieben 
8 heute reſultatlos. Es iſt daher wünſchenswerth, daß unſere Ge⸗ 
abe zu der Einſicht gelangt, einen Wächter anſtellen zu laſſen, da 
wat die Bewohner derſelben in jeder ier end geſchädigt werden und 
mals ihrer Habe und ihres Gutes ſicher find. 


Literariſches. 

% (Eine ſchöne Gabe für das deutſche Vol!) iſt das herrliche 
düchlein, das Paul Förſter unter dem Titel: „Kaiſer Wilhelm's 
Gedult ſch⸗ſocia les Vermächtniß“ erſcheinen ließ. Die erhabenen 
edanken des edlen Herrſchers, die trefflichen Grundſätze feines ruhm⸗ 
Ehen Lebens find bier in erhebender Weiſe auf engem Raum zuſammen⸗ 
gen: ein Vorbild für die künftigen Geſchlechter der deutſchen Nation. 
En eutſches Weſen iſt es, was aus dieſen Sätzen ſpricht; echte Güte 
G5 Menſchenliebe, echte Beſcheidenheit und deutſche Treue ſind der 
i rundzug dieſer trefflichen Aeußerungen, die Kaiſer Wilhelm gelegentlich 
n ſeinen Erlaſſen und bei anderen Gelegenheiten niedergelegt hat. — 
92 einer fürſtlichen Würde werde ich mich gegen Niemand überheben, 
lemanden durch mein fürſtliches Anſehen drücken, und wo ich von 
deren etwas fordern muß, mich dabei herablaſſend und freundlich 
mien und ihnen die Erfüllung ihrer Pflichten zu erleichtern mich be⸗ 
mühen.“ — — „Ich achte es viel höher, geliebt zu ſein, als gefürchtet 
1 werden oder bloß ein fürſtliches Anſehen zu haben.“ — So ſpricht 
B Junge Prinz ſchon in dem bei feiner Confirmation abgelegten Glaubens⸗ 
ſptenntniffe, und „der Vater ſeines Volkes“, der ſieggekrönte Greis 
halt ſiebzig Jahre ſpäter in ſeiner Botſchaft an den Reichstag: „Wir 
anlten es für unſere kaiſerliche Pflicht, dem Reichstage dieſe Aufgabe von 
Feen an's Naß zu legen, und wir würden mit um ſo größerer Be⸗ 
riedigung auf alle Erfolge, mit denen Gott unſere Regierung ſichtlich 
eſegnet at, zurückblicken, wenn es uns gelänge, dereinſt das Bewußt⸗ 
1255 mitzunehmen, dem Vaterlande neue und dauernde Bürgſchaften 
eines inneren Friedens und den Hilfsbedürftigen größere Sicherheit und 
N tan dickeit des Beiſtandes, auf den ſie Anſpruch haben, zu hinter⸗ 


m „Unſere kaiſerlichen Pflichten fordern uns auf, kein Mittel zu ver- 
umen, um für die Beſſerung der Lage der Arbeiter und für die Er⸗ 

u fung des Friedens unter den Klaſſen der Bevölkerung, jo lange Gott 
us Friſt giebt, zu wirken.“ 

0 Wie aus einem Evangelium klingt es aus dieſen Sätzen zu uns 
erüber, und das deutſche Volk müßte ſchlecht geartet fein, wenn es den 
heiligen Ernſt und die erhabene Güte dieſer Worte nicht zu würdigen 

wüßte und ſie nicht wie ein Schatzkäſtlein hüten wollte. 

Und doch: wie iſt auch dieſer gerechte und edele Fürſt verkannt, 
on finſteren Mächten mit Haß verfolgt worden, und wie hat auch dieſer 
rechteſte ungerecht dulden und — bluten müſſen. 

Eines der ergreifendſten und rührendſten Worte des Kaiſers iſt 

an, welches er zu den ſtädtiſchen Behörden Berlins geſprochen hat, 

% er im Jahre 1878 nach dem Attentat nach Berlin zurückkehrte: „Die 

8 orſehung hat es zugelaſſen, daß mich Schweres betroffen hat. Als ich 
krettet war, fand ich darin die Mahnung, mich zu prüfen, ob ich meinen 
ebenslauf ſo eingerichtet, meine Pflichten ſo erfüllt habe, daß ich werth 
ar, gerettet zu werden.“ 

Bü Möge in jedem Hauſe, wo warme deutſche Herzen ſchlagen, dies 
chlein mit den ſchönen kaiſerlichen Worten gehegt und gehütet werden 
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Kleine Mittheilungen. 
Dortmund, 19. Auguſt. (Aus dem Thierleben.) In der 
Leſchützten Halle einer Fabrik hatte Pluto, eine Ulmer Hündin, 
nebſt ihren ſechs Jungen ihre Lagerſtätte. An dem Sonntag⸗ 
achmittag vor dem letzten großen Gewitter erſchien die Hündin 
plötzlich, ihre Jungen über den Fabrikplatz hinwegtragend und 
te an einer dunkeln, geſchützten und hochgelegenen Stelle nieder: 
gend. Das war um ſo merkwürdiger, als Niemand das Thier 
geſtört hatte. Sehr bald entlud ſich ein furchtbares Gewitter 
ei ſtarken Regengüſſen. Auch jene Halle wurde überfluthet, 
während die Hundefamilie ſchön geborgen lag. Während des 
ewitters war Pluto nicht von den Jungen wegzulocken. 
Gergweis, (Ndb.), 13. Auguſt. (Ein abnormes Haſen⸗ 
paar.) Auf unſeren Fluren wurden zwei junge Haſen, ein 
ännchen und ein Weibchen, gefangen, die von der Mitte des 


Rückens bis zum Kopfe zuſammengewachſen ſind. Das abnorme 
Haſenpaar iſt circa 6 bis 8 Tage alt und jedes der Thiere voll— 
kommen entwickelt. Das Weibchen iſt etwas größer als das 
Männchen. Leider wurde das intereſſante Paar beim Einfangen 
getreten, infolge deſſen verendete es. 

Genf, 21. Auguſt. (Feuersbrunſt.) Um Mitternacht brach 
in einer hinter dem Bahnhofe gelegenen Straße eine Feuers⸗ 
brunſt aus, welche heftig um ſich griff und 8 Wohnhäuſer, 
7 Magazine und die dazu gehörigen Nebengebäude in Aſche 
legte. Der Feuerſchaden iſt ein ſehr erheblicher, ein Verluſt von 
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

Rom, 19. Auguſt. (Erdbeben.) Nach hier eingegangenen 
Nachrichten wurden geſtern Abend in Diano Marino, das be⸗ 
reits durch das Erdbeben am 23. Februar 1887 ſo ſchwer heim—⸗ 
geſucht wurde, innerhalb einer halben Stunde drei heftige, von 
unterirdiſchem Rollen begleitete Erdſtöße verſpürt. Der erſte 
Stoß war der ſtärkſte. Unfälle ſind durch die Erdſtöße nicht 
herbeigeführt. In Porto Maurizio fand in vergangener Nacht 
ein leichter Erdſtoß ſtatt. 

New York, 21. Auguſt. (Schiffbruch) Der Dampfer 
„Liberta“ hat auf der Fahrt von New York nach Stettin bei 
Neuſchottland Schiffbruch erlitten; alle an Bord Befindlichen 
wurden gerettet. 


Mannigfaltiges. 

(Das Hochzeitsgeſchenk der ſchleswig--hol— 
ſteiniſchen Ritterſchaft) für Ihre Königlichen Hoheiten 
den Prinzen und die Prinzeſſin Heinrich beſteht in einem ſil— 
bernen Tafelaufſatz in Geſtalt einer Bowle. Die Arbeit iſt, 
nach der Beſchreibung des „Hamb. Korr.“, ein wahres Meifter- 
werk deutſcher Kunſtinduſtrie und in den Werkſtätten der könig⸗ 
lichen Hof⸗Goldſchmiede Sy und Wagner in Berlin ausgeführt. 
Ein Unterſatz mit ſeitlichen Vorſprüngen umſchließt mit ſeinem 
gegliederten Rande eine ſtark bewegte Waſſerfläche, aus welcher 
ein Triton und eine Nereide ſich erheben. Der Triton 
und die Nerelde umfaſſen den Schaft der auf dem Unter— 
ſatz ruhenden Bowle. Ein jugendlicher Triton hält jubelnd 
eine Auſternſchaale empor, während ein zweiter in eine Muſchel 
bläſt. Für die Kompoſition dieſer Gruppe war der Gedanke 
„Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen“ leitend; in dem markig 
gehaltenen Triton ſoll die Nordſee, in der zarter ausgebildeten 
Nereide die Oſtſee zum Ausdruck gelangen. Der Rand des 
Unterſatzes iſt vorn und hinten mit reichen Schildern geziert, 
welche die Widmungsſchrift tragen, während an den ſeitlichen 
Vorſprüngen die Wappen und Namen der Geber, darunter auch 
die Siegel der vier adeligen Klöſter Itzehoe, Preetz, Ueterſen 
und Sanet Johannis vor Schleswig, angebracht find. Der 
Unterſatz wird von Delphinen getragen; der Schaft der Bowle 
iſt nach oben in eine Muſchelſchaale ausgebildet, in welcher der 
Körper der Bowle ruht. Dieſer zeigt auf ſeinen ſtark ausge⸗ 
bauchten vier Füßen vorn das Doppelwappen, den preußiſchen 
Adler und den heſſiſchen Löwen auf Hermelinmantel mit der 
Königskrone; gegenüber befinden ſich vereint die Namenszüge 
des Hohen Paares, mit Krone von Myrthen umgeben. Die 
Seitenflächen ſind gefüllt mit ſymboliſchen Emblemen, von 
Blumen und Ranken durchwoben. Die kräftig gehaltenen, or— 
namentirten Henkel tragen Satyrköpfe; den oberen Abſchluß des 
Deckels bildet eine Allegorie der Ritterſchaft; zwei in Helm und 
Rüſtung prangende Putten find um das Wappen der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein gruppirt, von denen der eine durch eine Fan: 
fare der Welt das frohe Ereigniß verkündet, während der an— 
dere den hoch erhobenen Myrthenkranz ſchwingt. Der zur Bowle 
gehörige Löffel trägt an einem gewundenen Stiel einen muſchel— 
förmig ausgebildeten Ausguß, während der Griff in ornamen— 
taler Umrahmung den Namenszug H. J. mit Krone trägt. Das 
ganze Werk iſt im Stil der Renaiſſance gehalten; die Wappen ac. 
ſind in durchſcheinendem Email, der Körper in getriebener Arbeit 
ausgeführt. Reiche Vergoldung und Oxydirung find in At 
wendung gebracht. Die Höhe des Ganzen beträgt 75 Centi— 
meter, die Breite des Unterſatzes 80 Centimeter. 

(Die Königliche General-Lotterie⸗Direktion) 
hat den ihr untergeſtellten Einnehmern wiederholt mittelſt Ver— 
fügungen anempfohlen, bei Abgabe von Looſen an ihnen unbe 
kannte Perſonen die größtmöglichſte Vorſicht walten zu laſſen, 
damit die Privat⸗Looshändler außer Stande geſetzt werden, in 
den Beſitz von Lotterielooſen zu gelangen, welche ſie bekanntlich 
mit hohem Aufſchlage weiter verkaufen bezw. unter Ausſtellung 
von Antheilſcheinen an den Mann zu bringen pflegen. Letzthin 
hat die Direktion nun den Einnehmern ein Verzeichniß (ſoge— 
nannte „ſchwarze Liſte“) von ihr als Looſe-Aufkäufer bekannten 
Perſonen zugehen laſſen mit der ausdrücklichen Anweiſung, dieſen 
gegenüber die bezüglichen Beſtimmungen der Geſchäftsanweiſung 
für Königliche Lotterie -Einnehmer in Anwendung zu bringen, 
d. h. alſo Anträge dieſer Perſonen auf Ablaſſung von Looſen 
zur erſten Klaſſe einer neuen Lotterie oder auf Ueberlaſſung 
von Kauflooſen abzulehnen. Noth macht aber erfinderiſch! Die 
ſo in die Enge getriebenen Looſehändler verfallen nun auf die 
eigenthümlichſten Mittel und Wege, um dennoch zum Ziele zu 
gelangen, wie folgendes Beiſpiel beweiſt: Wie allſeitig bekannt, 
iſt es dem Publikum zur Zeit ganz unmöglich, ohne Zahlung 
eines ſehr erheblichen Aufgeldes in den Beſitz von Kaiſer Fried: 
rich-Geldmünzen zu gelangen. Dieſen Umſtand machte ſich nun 
ein Berliner Looſehändler zu Nutze. In einem zierlichen, mit 
Sammet ausgeſchlagenen Käſtchen verſandte er letzter Tage an 
einzelne Lotterie -Einnehmer je ein 20, 10, 5 und 2⸗Markſtück 
mit dem Bildniſſe des verewigten Kaiſers, fügte noch einen 
Fünfmarkſchein hinzu und bat nun für dieſe 42 Mk. um Ueber⸗ 
laſſung eines ganzen Looſes zur kommenden (179.) Lotterie. 
Manch einer der Herren Einnehmer mag da in Verſuchung ge— 
rathen ſein, doch müſſen die einſchlägigen Beſtimmungen der 
Direktion auch dieſem findigen Berliner gegenüber ſtrikte befolgt 
werden, und ſo wird er denn die zierlichen Kiſtchen mitſammt 
ihrem vielbegehrten Inhalte ſchleunigſt wieder zurückerhalten. 

(Gewitter und Wolkenbrüche) haben in der Umge— 
bung von Korneuburg am Freitag große Verheerungen ange— 
richtet. Ganze Häuſerreihen wurden zerſtört, 15 Perſonen ſind 
in den Fluthen umgekommen. Die betroffenen Einwohner ſind 
in große Noth verſetzt. 

(Gewitterſturm.) Quebeck und das öſtliche Ontario in 
Canada find von furchtbaren Gewitterſtürmen heimgeſucht wor: 
den, welche bedeutenden Schaden angerichtet haben. In Quebeck 
allein wird derſelbe auf 1½ Millionen Dollars geſchätzt. Auch 
ſind viele Perſonen ums Leben gekommen. 


(Eine Feuersbrunſt) vernichtete in der letzten Nacht 
in Toulon die Fourageparks der Kriegs- und Marine-Verwaltung. 
Die benachbarten Gebäude ſind gerettet; ein Offizier wurde leicht 
verwundet. Der Schaden iſt beträchtlich. 

(Unter den auf dem däniſchen Dampfer „Geiſer“ 
Verunglückten) befand ſich nach der jetzt veröffentlichten Paſſagier⸗ 
liſte kein Deutſcher, dagegen allerdings viele Deutſch-Amerikaner. 

(Das allgemeine Taubftummen - Kirdhenfeft) 
hat vorgeftern in Berlin ftattgefunden. Zum 20. Male ſah der 
„Centralverein für das Wohl der Taubſtummen“, dem das 
Feſt die Entſtehung verdankt, Gäſte aus allen Theilen des 
Reiches hier verſammelt. Selbſt aus Ruſſiſch-Polen und aus 
Schweden waren Taubſtumme zur Theilnahme an dem Feſt er: 
Poole Insgeſammt waren 436 der Einladung des Vereins 
gefolgt. 

(Eine Kirche), in welcher die Gläubigen bei Regen mit 
aufgeſpanntem Regenſchirm beten müſſen, hat die deutſche Reichs- 
hauptſtadt auſzuweiſen. Der Berliner „Lokalanzeiger“ veröffent⸗ 
licht einen Nothſchrei aus Katholikenkreiſen über den Mangel 
einer katholiſchen Kirche für die 30 000 Katholiken im Oſten 
Berlins. Dieſelben ſind zur Zeit auf eine kleine baufällige 
Kapelle angewieſen, welche den Regen durchläßt. 

(Eine ſeltſame Hochzeitsſitte) herrſcht in der 
Bretagne. Dort will es der Brauch, daß, wenn ein Brautpaar 
den prieſterlichen Segen empfangen hat, der Bräutigam der 
neuen Ehegattin erſt eine Maulſchelle mit den Worten: „So 
ſchmeckt es, wenn Du mich böſe machſt!“ und dann einen Kuß, 
mit dem Zuſatz: „Und ſo, wenn Du mich gut hältſt!“ ver⸗ 
abreicht. Als nun einſt ein Bretagner ein deutſches Mädchen, 
eine Schwäbin, heirathete, wurde ihr ebenfalls die Maulſchelle 
von der Hand ihres Angetrauten zu Theil. Mit der Sitte un- 
bekannt, wartete aber die junge Frau den Kuß nicht ab, ſon⸗ 
dern gab dem Herrn Gemahl windſchnell eine ſo kräftige Ohr⸗ 
feige, daß er an die Wand taumelte, mit der Replik: „Weiſcht, 
daſch kann mer ſcho net g'falln!“ Der junge Ehemann rieb ſich 
die Wange und wußte nun wenigſtens, daß ſeine Frau nicht 
mit ſich ſpaßen ließ. f 


Eingeſandt. 

Der Kulmſee'er Lehrer-Begräbniß⸗Verein muß ſtatuten⸗ 
mäßig ſeine diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung am erſten 
Dienſtag im Oktober, d. i. den 2., Vorm. um 10 Uhr in Kulmſee ab⸗ 
halten. Da der Herr Regierungs-PBräfident auf ein Gutachten eines Sach⸗ 
verſtändigen, bevor die Statutenbeſtätigung erfolgt, beſteht, ſo ſtehen auf 
der Tagesordnung folgende Veränderungsvorſchläge: 1) Auf Grund der 
Unterſuchungen wird die Kulmſee'er Lehrer-Begräbniß⸗Kaſſe unter den 
in dem gegenwärtigen Statut enthaltenen ee dauernd beſtandes⸗ 
fähig ſein, wenn entweder das Sterbegeld von 225 Mk. auf 200 Mk. 
herabgeſetzt wird, oder die Beiträge aller Mitglieder mindeſtens um 
I Mk. erhöht werden. Am angemeſſenſten ſcheint es aber zu fein, allein 
die Beiträge der verheiratheten Mitglieger entſprechend dem Begräbniß⸗ 
geld ihrer Frauen um 1,50 Mk. zu erhöhen, doch ſo, daß nach dem Tode 
der Frau der Mann wieder den einfachen Beitrag und nach dem Tode 
des Mannes die Wittwe 1,50 Mk. weiter zahlt. 2) Genaue Angaben 
der zu zahlenden Sätze im Sinne der Präſidial⸗Verfügung vom 19. 4. 
zu § 6 des Statuts. 3) Ergänzung des $ 21: „Auf welche Weiſe die 
Vorladung der Mitglieder zur” Generalverſammlung erfolgen ſoll, ob 
durch beſondere Einladungsſchreiben, durch Currende oder durch Be⸗ 
kanntmachung in einem Lokalblatt. 4) Aufnahme neuer Mitglieder. 
5) Zahlung der fälligen Beiträge, Reſte und Darlehen. 6) Rechenſchafts⸗ 
bericht pro 188788. 7) Reviſion der Sterbekaſſe und Dechargirung der 
Sterbekaſſen-Rechnung. Die nächſte Generalverſammlung im Schooße 
dieſes löblichen Vereins ſei ein fröhliches, freudiges Wiederſehen, wo echte 
und rechte deutſche Männer zuſammentreten zu gleichem Zwecke edlen 
Ringens, das jeder in ſeinem Innern trage. Sie ſei ein trautes 
Wiederſehen das zum nützlichen Werke Jünglinge und Männer, nament⸗ 
lich aus den Kreiſen Thorn, Kulm und Brieſen, herbeiführen möge, ſo 
daß Ruhe des Alters und Erfahrung mit jugendlicher Feuerkraft zu⸗ 
ſammentreffen. Sie ſei endlich ein zur That anregendes Wiederſehen, 
wodurch der Schwache und Zaghafte an der Seite der Muthigen Stär⸗ 
kung finde, der Unthätige aber aus ſeiner Gleichgültigkeit herausgerüttelt 
und ein begeiſtertes, recht thätiges Mitglied des „Kulmſee'er Lehrer⸗ 
Begräbniß⸗Vereins“ werde. Bei der Wichtigkeit der bevorſtehenden 
Generalverſammlung wird um recht zahlreiches Erſcheinen ergebenſt 


Berlin, 22. 


nach Friedrichsruhe abgereiſt. 
Für die Redaktion verantwortlich: Paul Do it d rod Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


Fonds: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten ee ee 4200 — 119990 
Warſchau 8 1 „ e 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 .. 1101-901 101—80 
Polniſche Pfandbriefe 5 )ỹ) ꝛꝛꝛ . 60-40 60-30 
Polniſche Liquidationspfand briefe . 54—10 54—40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—60 | 101-70 


5.5 fandbriefe 3½ / „10190 
eſterreichiſche Banknoten „ 
Weizen gelber: September⸗Octoben 

November⸗ Dezember „ J180—75 


loko in Newyort . 991, 98—50 
ER D 139— 138 — 
September⸗October . 144— 142 —20 
October-November 146— 144 
November-Dezember 147—50 145—50 
Rüböl: September-October . 56— 56—10 
Dctbr.:November . 54—70 55—20 
Spiritus: ae 
70er loko. 32-90] 32—90 


70er Auguſt-Septbr. 5 . 
70er September⸗Octobeer 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4. pCt. 


Königsberg, 21. Auguft. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loko kontingentirt —,.— M. Br., 53,00 M. Gd., —,— M. 
bez., loko nicht kontingentirt 34,00 M. Br., 33,00 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Auguſt kontingentirt —, — M. Br., 52,50 M. Gd., —,— M. bez., 
pro Auguſt nicht kontingentirt —,.— M. Br., 33,00 M. Gd., —,— M. 
bez., pro Septbr. kontingentirt —,— M. Br., 53,25 M. Gd., —,— M. 
bez., pro Septbr. nicht kontingentirt 33,75 M. Br., 33,50 M. Gd. 
—,.— M. bez., loko verſteuert —,— M. Br., —, . Gd., —,.— M. 
bez., Frühjahr nicht kontingentirt 37 M. Br. 36 M. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. 
St. 
mm. 00. 


Datum tung und Bewölt.] Bemerkung 
Stärke 
21. Auguſt | Ahp 758.8 + 18.4 NW! 4 
hp | 758.6 [ + 12.70 1 
22. Auguſt | 7ha 756.6 +123 SE! 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 22. Auguft 1,10 m. 


N 


Bekanntmachung. 


Die für das Jahr 1889 aufgeſtellte Urliſte 
der in der Stadt Thorn wohnenden Per⸗ 
ſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen 
oder Geſchworenen berufen werden können, 
wird eine Woche hindurch und zwar vom 
23. bis 31. Auguſt d. Is. in unſerem 
Bureau J während der Dienſtſtunden zu 


Jedermanns Einſicht öffentlich ausliegen, 


was hierdurch mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird, daß gegen die 8 
oder Vollſtändigkeit der Urliſte innerhalb 
der oben beſtimmten Friſt bei uns ſchriftlich 
a zu Protokoll Einſpruch erhoben werden 
ann. 

Thorn den 20. Auguſt 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Regiſtrators ſogleich zu beſetzen. Das 
Gehalt beträgt 1200 M. und ſteigt von 5 
zu 5 Jahren um 150 M. bis 1800 M. Bei 
einer Nenſionirung wird die Militärdienit- 
zeit der Militäranwärter zur Hälfte ange: 
rechnet. 

Bewerber, welche mit der Regiſtratur— 
Verwaltung einer größeren Communal-Ver⸗ 
waltung und den einſchlägigen Arbeiten ge⸗ 
nau vertraut ſind, wollen ſich unter Beifü⸗ 
gung ihrer Zeugniſſe nebſt Lebenslauf bei 
uns bis zum 30. Auguſt d. Is. melden. 

Militäranwärter erhalten bei gleicher 
Qualifikation den Vorzug. 

Thorn den 12. Auguſt 1888. 

Der Magiſtrat. 


Präparat der Firma J. Paul 
Liebe Dresden, iſt kein Medica⸗ 
ment, ſondern ein ſolides, ſeiner 
Zuſammenſetzung nach bekanntes 
Mittel, das bei Verdauungs- 
ſtörungen, Appetitloſigkeit, 
Magencatarrh, Verſchleimung, 
Schwäche, Sodbrennen ꝛc. den 
ſolchenfalls fehlenden Magenjaft R 
zu erſetzen berufen iſt. j 
Dieſe Eſſenz aus Cabinetwein, 
zufolge exacter Herſtellung von B 
zuverläſſiger Wirkung, wird, 
da wohlſchmeckend, auf der Tafel, 
wie zur Cur gern verwendet. 
Flaſchen zu M. 1,50, r 
Doppelar. 2,50, Sr 
in allen Apotheken. u 
Man verlange ſtets: 


bs KEEREEENEN Ba 


W. Schimmelpfeng. 


=5;|Berlio, W, Behrenstr. 47. 
2831137 Cheapside, London, E. C. 
Paris, 3 rue de Richelieu. 

3 Schottenring 7, Wien, I. 
Jahresbericht u. Programm freo. 


8 o [2 + 
Standesamt Thorn. 
Vom 12. bis 18. Auguſt 1888. find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Bruno Stephan, Sohn des Arbeiters 
Mathias Kozelecki. 2. Martha Helene Marie, 
T. des Fleiſchermeiſters Jakob Frohwerk. 
3. Maximilian, S. des Kaſernenwärters 
Stanislaus Nowacki. 4. Ludwig, S. des 
Sattlors Stanislaus Sypniewski. 5. Ma⸗ 
rianna, T. des Kutſchers Franz Pokorniewski. 
6. Arthur Guſtav Julius, S. des. Photo⸗ 
graphen Oskar Scheider. 7. Hildegard 
Eliſabeth Gertrud, T. des Bureaugehilfen 
Paul Richter. 8. Unbenannte T. des Königl. 
Hauptmanns Ludwig Reeps. 9. Klara 

liſabeth, unehel. T. 10. Karl Franz, un— 
ehelicher S. 11. Martha Eliſabeth, T. des 
Staatsanwaltsboten Johann Cipinski. 12. 
Johanna Auguſte, T. des Arbeiters Eduard 

chmidt. 13. Wilhelm Richard Walter, S. 
des Arbeiters Richard Timm. 14. Anna 
Anaſtaſia, unehel. T. 15. Thaddäus Joſeph 
Anton, Sohn des Schneidermeiſters Anton 
Jurkiewicz. 

b. als geſtorben: 

1. Salli, Sohn des Kaufmanns Nathan 
Leiſer, 24 J. 10 M. 6 T. 2. Handſchuh— 
machermeiſter Johann Gottlieb Dreßler, 75 

. 10 M. 20 T. 3. Lehrerwittwe Juſtine 
Nowak, geb. Loniewski, 51 J. 10 M. 17 T. 
4. Klara Lydia, T. des Glaſermeiſters Eugen 
Bohle, 7 M. 26 T. 5. Friedrich Karl 
Auguſt, S. des Maurers Auguſt Peltz, 2 
3 11 M. 6. Wanda Wilhelmine, unehel. 

„ 7 M. 19 T. 7. Todtgeb. S. des Rechts⸗ 
anwalts Dr. Michael von Hulewicz. 8. 
Arbeiter Franz Zakrzewski, 31 J. g. Un: 
verehelichte Eliſabeth Joſephine Wisniewski, 
45 J. 4 M. 28 T. 10. Landwirth Guſtav 
Neumann, 66 J. 10 M. 1i. Aufgefundene 
männliche Leiche, ca. 40 J. 12. Fabrik⸗ 
arbeiterin Klara Emilie Preuß, 18¼ J. 
24 T. 13. Zimmermannsfrau Angelika 
Großmann, geb. David, 38 J. 5 M. 26 T. 
14. Julius Anton, S. des Arbeiters Karl 
Czarske, 7 T. 15. Unbekannter Arbeiter, 
ca. 36 J. alt. 5 : 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Friedrich Browatzki zu Mocker 
und Joſephine Liſewski zu Thorn. 2. 
Maurer Valentin . — zu Thorn und 
Marianna Wozniak zu Mocker. 3. Maurer 
Andreas Franz Bylinski und Martha 
Thereſia Gorny. 4. Gaſthofbeſitzer Ernſt 
Gottlieb Seidel zu Nieder-Haſelbach und 
Auguſte Henriette Kuhnert zu Löwen. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Hautboiſt Eugen Max Fleiſchhauer mit 
Agathe Dorothea KR 2. Werkführer 
Eduard Müller zu Niedermühle mit Katha⸗ 
rina Wilhelmine Schröder zu Thorn. 3. 
Schneidermeiſter Sofep) Kilian zu Berlin 
mit Angela Glowezynski zu Thorn. 


Verdingung. 

Die Arbeiten und Lieferungen 
zum Neubau eines Wohnhauſes 
auf der Förſterei Schirpitz ſollen 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
unter Zugrundelegung der in Nr. 9 
des Amtsblattes der Königlichen Re— 
gierung zu Bromberg pro 1888 und 
in Nr. 8 des Inowrazlawer Kreis— 
blattes pro 1887 bekannt gemachten 
allgemeinen Bedingungen, betreffend 
die Vergebung von Leiſtungen und 
Lieferungen bei den Bauten der Staats⸗ 
verwaltung, vergeben werden. 

Angebote ſind in der vorgeſchriebenen 
Form mit entſprechender Aufſchrift bis 
zu dem auf 

Dienſtag den 28. d. M. 

Vormittags 11 Uhr 
anberaumten Eröffnungstermine koſten— 
frei einzureichen. 

Der Verdingungsanſchlag nebſt Zeich— 
nungen und Bedingungen ſind im Bureau 
des Unterzeichneten während der Dienſt— 
ſtunden jederzeit einzuſehen; auch können 
die Verdingungsanſchläge bei 
rechtzeitiger Beſtellung gegen 
Einſendung von 3 Mark bezogen werden. 

Für die Ertheilung des Zuſchlages 
wird eine Friſt von 4 Wochen vor: 
behalten. 

Inowrazlaw den 18. Auguſt 1888 

Der Baurath. 
Küntzel. 


— * 
Keine Putzpomade mehr! 

Jede Hausfrau gebrauche nur noch 

e mMeichelbeck'ſche 
Univerſal⸗Putz⸗Seiſe. 

Mit derſelben putzt man jedes Metall, 
Glas, Spiegelſcheiben. Preis A Stück 10 Pf. 
General-Depot für Norddeutſchland: 

Dr. Friedr. Brüchers Wwe. 
Berlin W., Göbenſtr. 29. 


———äũ 
Medicinal-Tokayer 
(unter permanenter 
Controlle des 
Gerichts - Chemikers 


Dr. C. Bischoff 
Berlin) 


vom Weinbergbesitzer u 
Ern. Stein E 
in N 
Erdö-Bönye 2 
bei Tokay 5 


garantirt rein, 
als vorzügliches 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten — 
empfohlen, 
verkauft 
zu Engros-Preisen 
Hugo Claass-Thorn, 
C Chaskel-Argenau, 
F. A. Mielke-Argenau. 


Lehr-Kontrakte 
zu haben bei C. Dombrowski. 


Nur noch 


14 Tage. 


Der Konkurs-Ausverkauf, Breiteſtr. 44647 


dauert nur noch 14 Tage und wird am 


Freitag den 31. 


dieſes Monats 


geſchloſſen; ſämmtliche vorhandenen Reſtbeſtände in 


Hemdentuch, Renforce, Dowlas, Leinen, 
Handtücher, Taschentücher, Bettdecken, fertige 


werden ſehr billig ausverkauft. 


Prof. Dr. R. Virchow, 
Berlin, 

„ „ von Gietl, 
München, 

„ „ Reclam, 
Leipzig (f) 

„ 5 v. Nussbaum, 
München, 

„ „ Hertz, 
Amsterdam, 


„ „v. Korezynski, 
Krakau, 


„ „ Brandt, 
Klausenburg, 


Hppetitlofinkeif etc, 


ing Rd. Brandt trägt. 


| beilwg Proſp. 


In den meiſten Apotheken. 
zu beziehen durch Alex. 


Bandwurm 
mit Kopf und ſonſtige Eingeweide— 5 

würmer beſeitigt Richard Mohrmann, 
Berlin, Lindenſtraße 12. Broſchure 8 
Quälgeiſter gegen 50 Pf. in Briefm. 8 


Muster 


nach allen Gegenden franko. 


* a — ng 
Zu 4 Mark 
Stoff für einen vollkommenen großen 
Herrenanzug in den verſchiedenſten 
Farben. 
Zu 2 Mark 
Sommerſtoff in geſtreift, karirt 
allen Farben, hinreichend zu 
[et Herrenhoſe für jede Größe. 
Zu 1 Mark 
Stoff für eine 
Nächte Weſte in 


und 
einer 


wajch- 
dunkeln 


vollkommene, 
lichten und 
Farben. 


Zu 5 Mark 

Meter Diagonal Stoff für einen 

Herrenanzug mittlerer Größe in grau, 
marengo, olive und braun. 


Zu 3 Mark 50 Pf. 
2 Meter Diagonal-Stoff, beſonders ge: 
eignet zu einem Herbſt- oder Frühjahrs⸗ 
paletot in den verſchiedenſten Farben. 
Zu 3 Mark 75 Pf. 
Stoff zu einer Joppe paſſend, für jede 
Jahreszeit in grau, braun, melirt und 
olive. 
Zu 10 Mark 
Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher 
in jeder denkbaren Farbe und zu jeder 
Jahreszeit tragbar. 


Zu 16 Mark 50 Pf 


Zu 7 Mark a 
3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in 


dunkel geſtreift od. klein karirt, modernſte 

Muſter, tragbar bei Sommer u. Winter. 

Zu 4 Mark 80 Pf. 8 

Stoff zu einem vollkommenen Damen- 

regenmantel in heller oder dunkler 
Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


Zu 6 Mark 60 Pf. 

Engliſch Lederſtoff für einen voll-! 

kommenen waſchechten und ſehr dauer— 
haften Herrenanzug. & 

Zu 9 Mark 

3¼ Meter Buxting zu einem Anzug, geeignet 


für jede Jahreszeit und tragbar bei jeder 
Witterung, in den neueſten Farben, modern 


karirt, glatt und geſtreiſt. 


Zu 12 Mark 
3 Meter kräftigen Buxkingſtoff für 
einen ſoliden praktiſchen Anzug 


Zu 7 Mark e 
2½ Meter ſchweren Stoff für einen 
Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. 


Stoff zu einem Feſttags⸗Anzug aus 
hochfeinem Buxking. 


Ferner empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in hochfeinen Tuchen, 


Buxkings, Paletotsſtoffe, 


Billard = Tuche, Chaiſen⸗ und Livrée⸗ Tuche, 


Kammgarn ⸗Stoſſe, Cheviots, Weſtenſtoffe, waſſerdichte Stoffe, vul kaniſirte 


Stoffe 
Havelockſtoffe, re Tuche, 
Gattungen, Satin, K 


mit Gummieinlage, garantirt 


waſſerdicht, Loden ⸗Neiſerock- und 


ue Feuerwehrtuche, Damentuche in allen 
toifee ꝛc. ꝛe. zu en gros Preiſen. 


Beſtellungen werden alle franko ausgeführt. 
Muſter nach allen Gegenden franko. 


Adresse: Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.) 


Apotheker fich. Brandts 


Schweizerpillen 


Teit 10 Jahren von Profefforen, prakt. Nerzten und dem 
ublikum als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 


aus- u.Heilmittelangewandtu. empfohlen. Erprobtvon: 


bei Störungen in den Unterleibsorganen, 


Teberleiden, Bämorrhvidalbeſchwerden, trägem Stuhlgang, 
habitueller Stühlverhältung and daraus reſultirenden geſchwerden, 
wie: Ropflchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Hihenmoth, 
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen find wegen ihrer 
milden Wirkung von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Gitter 
wäſſer, Tropfen, Mirturen etc, vorzuziehen. 
Zum Schuhe des kaufenden Publikums BE 
ſel noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich Schweizerpillen mit tänſchend 
ühnlicher Verpachung im Verkehr befinden. ü 
Aukanf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs Anweiſung, daſf die 
Etiquette die obenſtehende Abbildung, ein weißes Kreuz in rothem Felde und den Namens- 
Auch fei noch befonders darauf aufmerkſam 2 erhält! die 
Apotheker Nad. Prandt's Schweizerpillen, welche in der Apotheke erhält ich 
Mind, nur in Schachteln zu Ak. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. 


allen bisherigen Heilmitteln widerſtauden, ſpee. chron Mageucgtarrh, Krampie, 
Angſtgefühle, Herzklopſen, Kopſſchmerzen ꝛe. — Näh. in dem jeder Floſche 
Zu haben in den Apotheken. 
Haupt-Depöt: Fa. Seht tz. Hannover. löscherstr. eg ots: 
Bromberg, — Poſen, — Gollub, ſowie ferner 
Petri, Inowrazlaw, — F. Kyser, Graudenz. 


verlangt 


Wäsche 


Prof. Dr. v. Frerichs, 
Berlin (5), 

v. Scanzonl, 
Würzburg, 

„ „ C. Witt, 
Copenhagen, 
Zdekauer, 
St. Petersburg, 

Soederstädt, 
Kasan, 
Lambl, 
Warschau, 

„ Forster, 

Birmingham, 


Man überzeuge ſich ſtets beim 


Fl. l Mk., gr. Fl. 2 ik. 


Schmerzloje 
Zuhn-Gperationen, 
Rünfttihe Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 


= Trunkſucht 


heile ich durch mein feit langen Jahren be⸗ 
währtes Mittel. So ſchreibt jetzt wieder 
Herr E. R. in L.: „Da ich durch den 
Stellmacher S. aus D. (dieſer, ſowie 
ſeine beiden Brüder ſind durch das Mittel 
völlig geheilt worden) von Ihrem Mittel 
gegen Trunkſucht erfahren habe u. |. w.“ 
Wegen Erhalt dieſes ganz vorzüglichen 
Mittels wende man ſich vertrauensvoll an 
Reinhold Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10. 


8 Als Miethsfran empfiehlt ſich 
g den geehrten Herrſchaften 
Hochach ungsvoll 
M. Droese, Bäckerſtr. 247 J. 


Ein 


Bautechniker, 


(Maurer), im Abrechnen durchaus tüchtig, 


findet ſofort dauernde Stellung bei 
hohem Gehalt. Meldungen ſind unter 
I. S. zu richten an die Expedition dieſer 
Zeitung bezw. bei derſelben Näheres zu er: 
fragen. 

Ein nüchterner, 
und beſcheidener 


Schmiedegeſelle 


mit guten Zeugniſſen, findet bei gutem 
Gehalt zum 30. Auguſt Stellung in 


geſchickter 


® 
Brenner 
für Stockofen, ſucht bei hohem Lohn zu 
ſofortigem Antritt 
Georg Wolff, 
Thorn Ill, Bromberger Vorstadt. 


I Laufburſchen 


Amand Müller, 
Schillerſtr. 430. 


Verloren! 
Ein ſchwarzes Email⸗Armband auf dem 
Wege zum altſtädt. Kirchhof. Der Finder 


wird gebeten, dasſelbe gegen angemeſſene 


Belohnung abzugeben Schuhmacherſtr. 404. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schützenhaus⸗ Garten. 


(A. Gelhorn). 
Mittagstiſch von 12—3 Uhr. 
„Reichhaltige 
Frühſtücks⸗ und Abendkarte, 
Diners und Soupers 


werden in kürzeſter Zeit zu koulanten Preiſen 


ausgeführt. 

Lager feiner und feinster Weine. 
Spezialität: Moſelweine. 
Biere verſchiedener renommirteſter 
Brauereien ſtets friſch vom Faß. 


Schützengarten. 
Donnerſtag den 23. Auguſt cr. 


Vorletzte Soiree 


der alten renommirten 
2 Leipiget ze 
Quartett⸗u. Concertfüngel 


aus den oberen Sälen des Hotel de Pologne 
in Leipzig, 

Herren Eyle, Pinther, 
Hoffmann, Küster, Frische, 
Maass und Hanke. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 60 Pf. Kinder 30 Pf. 
Billets à 50 Pf. in den Zigarren 
geſchäften d. Herren Duszynski u. Henczynskl- 
Morgen Freitag: 
Abſchieds⸗ Soirée. 
Jeden Abend neues Programm. 


Belten Leckhanig, 
a Pfund 70 Pf., empfiehlt 
. J. Riess, Käſehändler, 
Schuhmacherſtr. 354. 


Uühmaſchinen! 
Reparaturen an Nähmaſchinen allet 
Syſteme werden unter reeller Garant 
prompt, ſauber und billigſt ausgeführt bel 

A. Seefeld, Gerechteſtr. 127. 


Mein Lager in 


Strickwolle 


iſt auf das Reichhaltigſte ſortirt, ich empfehle 
dieſelbe in nur guten haltbaren Quali 
täten zu 5 


anerkannt billigſten Preiſen. 
M. Jacobowski Nachl. 


ee Neuſtädt. Markt. 
1 Zollpfund gute engl. Strickwolle Mk. 2 


Ziegel Il. und I. Klaſſe 


find auf meiner Gremboczyner Ziegelel 
wieder zu haben. 


Georg Wolff, Bromberger Vorſtadt. 
Ein 17 
Rollwagen 


auf Federn, 90 Zentner Tragkraft, ſieht 
billig zu verkaufen 


Bacheſtraße Nr. 19. 


Fiſch⸗Neize, 


Reuſen u. Flügelreuſen, 


x . 
Jagd⸗Netze, Jagdlappen, 
alle Gattungen, mit Gebrauchsanweiſung, 
Erfolg garantirt, empfiehlt 
H. Blum, Netzfabr. in Konſtanz, Baden. 
Preiskourant gratis und franko. 


Pianinofabrik 
von 
Georg Hoffmann, Berlin SW. 
0 Kommandantenſtr. 60, 
empfiehlt ſeine anerkannt guten, in Eiſen 
u. kreuzſaitig gebauten Pianinos von höchſte 
Tonfülle ſchon von 390 Mk. an. 
(Theilzahlung bewilligt). 10jährige Garantie. 
Illuſtrirte Preiskourante franko und gratis 
1 von 4 Zimmern, 
1 Wohnung hie hee 
Küche, mit aller Bequemlichkeit der Neuzeit, 
billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, 
Schuhmacherſtraße 34850. 
Ei: Wohnung von fünf Zimmern mebit 
Zubehör, kl. Wohnung und Pferde 
ſtallungen zu vermiethen. 
Blum, Kulmerſtraße. 
1 größere Wohnung mit Balkon, 1 Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe vermiethet zu 
1. Oktober R. Uebrick, Bromb. Vorl: 
(Se Wohn. 1. Et. beit. a. 5 Zim., Valkon, 
Entree, Küche m. Waſſerl. u. Ausg. u 
Mädchengel. z. vm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 
Vitktoria⸗ Garten 
von ſofort ein möbl. Zim. zu vermietheil; 
1 möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 
zu vermiethen Gerechteſtraße 122/3 III. 


Im. J. H N d Burſcengel. 3.0. Bäderftr.212L 


Täglicher Kalender. 
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